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mittel, für bie Sanbeêauëfteïïurtg eine wichtige Ingelegertljeit
bebeutet. Sßertrt ein fßlaXat alê iiletlnmeftüc! auf eine Staffen»

fuggeftiou abfteüt, fo rrtufj ein luêfteHurtgêplaïat bod) getotfj
bor allen fingen biefe goröeturtg erfüllen.

Seiten ©otmtag mürbe bie Slugfteüung ber eingelangten
©nüoürfe im fjtejtgert Äunftmufeum bem fßublitum pgartgltd)
gemalt. Dteben einigen beabfic^tigten, junt Teil Vortrefflichen
©cpergeit forgt jebe berartige Sßeranftaltung in fo nnb fo
bieten ©tüden reichlich für unfreitoiHigen Runter. SDie litf=
gäbe mar im heutigen gatte eine fe^r fernere, ba eine

Canbeêauêfteïïung eine llufumme bon ©achgebieten in fid)
bereinigt, bie bod) in einigen ©nippen fpmbolifd) bargeftellt
merben feilten; baneben trat bie goeberung, bie „fdpneijerifäje
©igenart" butdjbltden ju laffen uub ben ©djanplatj ber S3e=

gebenpeit ebenfalls 51t berüdfid)tigen. ©ine ln§al)t bon 2Bett=
bemerbern fuc£)te bie Sofung in einer betoratib ornamentalen
SDarfteHimg, bie befonberg bie ©djrift in ben Sorbergrunb
[teilte. ©g ift nicht ju berîennen, bah fetbft unter ben 9cid)t=
prämierten ©ntroürfe fiepen, bie in ber farbigen unb tom=
pofitionellen Inlage bebeutenbe Qualitäten tragen.

Sag fßrei»gerid)t einigte fid) einftimmig auf ben @nt=

mnrf „Sie it er" bon ©mil ©a r bin auf, Tftater in 9Jiuri=
Sern, ben mir ben Sefern in einer berüeinerten autothpifd)cn
Söiebergabe borfteüen tonnen. S)er erfte ©inbritd, ben bag

Qriginat ermedt, ift meniger ber einer burdjbringenben Sie»

tlame, alg ber einer füllen, bornehmen tleberrebung, einer
freundlichen ©inlabuug, ber man nicht miberfteïjen tann, je
öfter bag Silb bor lugen fteht. SDiefe Sßirtung liegt
über bag fpmpatpifcpe ÜJiotib ptnauS im gefamten lufbau
begrünbet. Sag ftotg bahinftapfenbc 9ïofj, bie intereffante
SBenbung im üörper beg Sungen, ber bamit bem S3efd)auer
fein ©efiept guroeubet, ber luSblid über bag gelbe gelb Çiri=

meg, gmifcEjeir ben Säumen unb ©träuchern pinbitrcp auf bie

SBaprjeidjen unferer ©tabt, barüber bie ®ette ber Upen,
bie frifd) ^irigefcfjtc Suft, bie flatternbe gähne mit ben
Reichen ber Sanbmirtfd)aft, beg ©emerbeg unb ber Sunft. gn
feinen fatten, üornehmen garbmerten mirb eg an ber ln=
fcplagfänle gerabe im ßontraft mit ber £)od)fIut an fd)reien=
ben, geHenben ©rjeugniffen fcpled)ter fßlafatprobidtion, einen
erfolgreichen $onturrenjtampf beftepen. Herrn. Röthlisberger.

n>51

Berner IDochenchronik
Schweiz.

2 9tun IjaBcn and) unfere oBerften ïlîagiftrateu
in Bie SReferenfaumêtampagne 31t gunften ber
PerfidjerunggBorlage eingegriffen. 9îacf)bem am
borlepten Sonntag ber greife Pag a S eu et) er
in SBetnfelbcn bor 1200 '

Pürgern mit über»
3cugenber Söärme über bie ©efepegBorlage ge»
fproctien, referierte am Uergangenen Sonntag
perr SSunbeêprâ fibent gurrer in ber
Stabtfivri)e bon SBintertEmr bor über 1500 SJtän»
nertt üBer ben nämlichen ©egenflattb. Pon unfern
toclfdjen Punbegräten bertautet nir()t bergteietjen
uub buch ftetjt eg Bctfötelgmetfe gerabe in ber
.fjeimat beb .Çcrrn ©omteffe itidjt gut um bie
Vorlage. Sie rabtlale, toie bie liBcraWonferbatibc
"Partei Befrt)(offeit Permcrfuttg beg ©efepeg.

Sie nationaträttidfe Üommiffion betreffenb
bag Baffin e SB a h I r e cl) t ber ©ifen6al)itcr tjat
an ber BunbesrätticBcn Shortage Oerfdjiebette 2XB=

änberungen borgenommen. St(g iRefurgiuftang
mirb an Steife ber ©eneralbirettion ber Punbcg»
Batiuen ber Punbegrat borgefdflagen. ©g tourbe
and) bie Peftimmung in ben ©ntmurf aufge»
liommen, baß einem Peamten ober Slngefteltten,
menn er megen StugüBung feines Slmteg bout
Sienfte meg bleiben mit)), fein SotjnaBjug ober
eine Pefcljäbigung feiner gefeplidfen SîafU ober
ItrfauBgtage gemacf)t merben barf.

21IS Siachfolger beg afg preuffifäjer ©efanbter
nach Sreg&en üBerftebelnben langjährigen beut»
fdjett ©efanbten in Pern, b. Pülom, folf ber Big»
fjerige ©ouberneur bon Dftafrifa, 'b. 9{ecf)en6crg
in aiitsfirfjt genommen fein.

®er Oortugifi'fBe (ifefaubtc in Stern Bnt
bem SluubegBräfibenten Bon 1911 jum Sante für
bie Sfnerfemtung ber jungen Bortugififcffen SteBu»
Bfif buref) bie (Sibgenoffenfchaft, eine auf per»
gantent gebruefte pracf)taugga6e ber „Sufibiabett"
(ÔauBtmerf ber Bortugififdfen Literatur) überreicht.

Kanton Bern.
Sfm legten Sonntag fanb im Eafé beg Stipes

in Stern ber freifinnig»bemofratifche Parteitag
ftatt, an bem 241 ftimmBerethtigte ®cfegtertc

uub eine grufje Tjnfjt toeiterer parteimttgtieber
teilnahmen. Sie bom fautonafen parteiBräfiben»
ten, fRegieruttggrat Sc£)eurer, geleitete Perfamm»
lung ßcfchfofi, unter bem Por&eljalt, baj) bte
fonferbatiue partei ©egenrecht tjatte, bie tan»
bibatur bon §rn. Ingenieur Bon ©rlacf) alg
ffiegieruuggrat 31t unterftüpeit intb ben bon ben
rabifalert ^urafftern an Steife beg ,§rn. ©uBat
Bortierten Pegierunggftattl)alter SocI)er in ©ourte»
lart) 311 afseptiereu. Sie Beiben borjüglichen
Dieferate ber §errett Siationalrat §irter unb Sie«

gierunggrat Sltofer jugunften ber Perficherungg»
Berlage ernteten reichen Peifall. fjürfBrecher
Dr. Praub gab Üenntnig bon ber ©rünbuttg Ber
fau'onaleit Pereinigung ber Qrtngfreifinuigen.
®r giBt ber Hoffnung Slugbrucf, bie SJiitarBeit
ber auf bem linfen glitgel ber Partei ftef)enben
Sungfreifiitnigen, merbe ber ©efamtpartei neuen

Jakob Reusser.

jyiuBulg ititb neue ,fräfte jitführeu. SKameng ber
dungfreifinnigen fteflt tocl) ben Slntrag, cg fei
am ttächften Parteitag bte grage ber partei»
orgaittfation ju Bcljanbeln, mag gutgeheißen mirb.

Ser geutralborftanb ber foufcrbatiB»
bemofratifcl)en Partei Pertt hot einftim»
mig Befchfoffen, eg fei ber tanbibat ber ^rei»
finnigen, Jpprr Socher, ueBen §rn. Bon ©rlacl) alg
Pegicrunggrat 31t Bortieren. Sluch bie Üoufer»
Batibert beg jptra fchließett fich biefem Purgehen
an. Sie PolfgBartei mirb fiel) Befauntlich neutral
bcrljalten.

t Jakob Ueussor, üel)rer.
Slm 3. Januar ftarB in Dteublen Bei Steichen«

6ac£) gatoB Sieußer im Sllter Bon Betnahe 71
fahren. @r mar am 13. geBruar 1841 alg Sinb
einer 3ahlreichen gamilie geBoren. gtt ber Schule
jcichnete fich aufgemeefte tnaBe burch Be»

fonbere ©eifteggaBen aug unb ©önner öffneten
il)m ben SBeg jum SehrerBeruf.

@r fam 1869 an bie DBerfdjule Steublen,
Bon melcljem IjeitBunfte an er ununterBrocßen
bafelBft mirfte. gn Sieublen fanb er auch Rmc
SeBcnggefährtin in ber t'otlegin ©muta StbredE»t

(Schmefter beg berft. SchulinfBeftorg SlBrerfjt tn
gegenftorf). Ser ©he entfBroffen 3mei Söd)ter,
Bon benen eine im Sllter bon 15 galjrcn ftarB.

Steußer mar ein Bürsüglicßer Seßrer. @r
mar auc| alg tüchtiger Surner ßefannt unb
leitete gu Slnfang ber 70er gahrc in Peichen&adj
einen Surnfurg für Sehrer beg Perner DBer»
lanbeg.

gaïuB fReußer mar ein treuer Soßn feiner
Heimat ; mit gemanbter geber prieS er oft ißre
Schönheiten (fielje bag ©ebicht in gleicher Pumnter).
Sluf augfichtgreicher Stnhöhe hot er fich fein
S5eim erBaut unb tm SlnBlicf ber herrlichen
Sllücnmelt tat fich fein $er3 auf unb manch
herrlidjeg ©ebicht mag in feinem ©holet „Stofen»
heim" entftanben fein.

Sind) im öffentlichen SeBen fteüte Peußer
feinen iOiann. Sängere geit Betleibete er bie
Stelle eineg ©emeinbepräfibenten bon flteidjenBadj.
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Mittel, für die Landesausstellung eine wichtige Angelegenheit
bedeutet. Wenn ein Plakat als Reklamestück auf eine Massen-
suggestion abstellt, so muß ein Ausstellungsplakat doch gewiß
vor allen Dingen diese Forderung erfüllen.

Letzten Sonntag wurde die Ausstellung der eingelangten
Entwürfe im hiesigen Kunstmuseum dem Publikum zugänglich
gemacht. Neben einigen beabsichtigten, zum Teil vortrefflichen
Scherzen sorgt jede derartige Veranstaltung in so und so

vielen Stücken reichlich für unfreiwilligen Humor. Die Ans-
gäbe war im heutigen Falle eine sehr schwere, da eine

Landesausstellung eine Unsumme von Sachgebieten in sich

vereinigt, die doch in einigen Gruppen symbolisch dargestellt
werden sollten ; daneben trat die Forderung, die „schweizerische
Eigenart" durchblicken zu lassen und den Schauplatz der Be-
gebenheit ebenfalls zu berücksichtigen. Eine Anzahl von Wett-
bewerbern suchte die Losung in einer dekorativ ornamentalen
Darstellung, die besonders die Schrift in den Vordergrund
stellte. Es ist nicht zu verkennen, daß selbst unter den Nicht-
prämierten Entwürfe stehen, die in der farbigen und kom-
posttionellen Anlage bedeutende Qualitäten tragen.

Das Preisgericht einigte sich einstimmig ans den Ent-
Wurf „Reiter" von Emil Cardinaux, Maler in Muri-
Bern, den wir den Lesern in einer verkleinerten autotypischen
Wiedergabe vorstellen können. Der erste Eindruck, den das
Original erweckt, ist weniger der einer durchdringenden Re-
klame, als der einer stillen, vornehmen Ueberredung, einer
freundlichen Einladung, der man nicht widerstehen kann, je
öfter das Bild vor Augen steht. Diese Wirkung liegt
über das sympathische Motiv hinaus im gesamten Aufbau
begründet. Das stolz dahinstapfende Roß, die interessante
Wendung im Körper des Jungen, der damit dem Beschälter
sein Gesicht zuwendet, der Ausblick über das gelbe Feld hin-
weg, zwischen den Bäumen und Sträuchern hindurch auf die
Wahrzeichen unserer Stadt, darüber die Kette der Alpen,
die frisch hingesetzte Luft, die flatternde Fahne mit den
Zeichen der Landwirtschaft, des Gewerbes und der Kunst. In
seinen satten, vornehmen Farbwerten wird es an der An-
schlagsäule gerade im Kontrast mit der Hochflut an schreien-
den, gellenden Erzeugnissen schlechter Plakatprodnktion, einen
erfolgreichen Konkurrenzkampf bestehen, Hm-m, Itowlià-M',

Ms

Semer Wochenchronik
ZcvweiT.

L Nun haben auch unsere obersten Magistraten
in die Referendumskampagne zu grinsten der
Versicherungsvorlage eingegriffen. Nachdem am
vorletzten Sonntag der greise Papa Den cher
in Weinfclden vor 1200 Bürgern mit über-
zeugender Wanne über die Gesetzesvorlage ge-
sprachen, referierte am vergangenen Sonntag
Herr Bundespräsident Forrer in der
Stadtkirche von Winterthur vor über 1500 Man-
nern über den nämlichen Gegenstand, Bon unsern
welschen Bundesräten verlautet nicht dergleichen
und doch steht es beispielsweise gerade in der
Heimat des Herrn Comtesse nicht gut um die
Borlage, Die radikale, wie die liberal-konservative
Partei beschlossen Verwerfung des Gesetzes,

Die nationalrätliche Kommission betreffend
das Passiv e W a hlr e ch t der Eisenbahner hat
an der bundesrätlichcn Vorlage verschiedene Ab-
änderungen vorgenommen. Als Rekursinstanz
wird an Stelle der Generaldirektivn der Bundes-
bahnen der Bundesrat vorgeschlagen. Es wurde
auch die Bestimmung in den Entwurf aufge-
nommen, daß einem Beamten oder Angestellten,
wenn er wegen Ausübung seines Amtes von:
Dienste weg bleiben muß, kein Lohnabzug vder
eine Beschädigung seiner gesetzlichen Rast- vder
Urlaubstnge gemacht werden darf.

Als Nachfolger des als preussischer Gesandter
nach Dresden übersiedelnden langjährigen deut-
scheu Gesandten in Bern, v, Bülow, soll der bis-
herige Gouverneur von Ostafrika, v, Rechenberg
in Aussicht genommen sein.

Der portugisische Gesandte in Bern hat
dem Bundespräsidenten von 1911 zum Danke für
die Anerkennung der jungen portugisischen Repu-
blik durch die Eidgenossenschaft, eine auf Per-
gament gedruckte Prachtausgabe der „Lusidiaden"
(Hauptwerk der portugisischen Literatur) überreicht,

Kanton kern.
Am letzten Sonntag fand im Cafe des Alpes

in Bern der freisinnig-demokratische Parteitag
statt, an dem 241 stimmberechtigte Delegierte

und eine große Zahl weiterer Parteimitglieder
teilnahmen. Die vom kantonalen Parteipräsiden-
ten, Regierungsrat Scheurer, geleitete Bersamm-
lung beschloß, unter dem Vorbehalt, daß die
konservative Partei Gegenrecht halte, die Kan-
didatnr von Hrn, Ingenieur von Erlach als
Regieruugsrat zu unterstützen und den von den
radikalen Jurassien: an Stelle des Hrn, Gvbat
parlierten Rcgierungsstatthnlter Locher in Courte-
jury zu akzeptieren. Die beiden vorzüglichen
Referate der Herren Nativnalrat Hirter und Re-
giernngsrat Moser zugunsten der Bersicherungs-
Vorlage ernteten reichen Beifall, Fürsprecher
Or, Brand gab Kenntnis von der Gründung der
kau analen Bereinigung der Jungfreisinnigen,
Er gibt der Hoffnung Ausdruck, die Mitarbeit
der auf dem linken Flügel der Partei stehenden
Jungf,eisinnigen, werde der Gesamtpartei neuen

Zakob keusser.

Impuls und neue Rrttste zuführen. Namens der
Jungfreisinnigen stellt Koch den Antrag, es sei
am nächsten Parteitag die Frage der Partei-
organisation zu behandeln, was gutgeheißen wird.

Der Zentralvorstand der konservativ-
demokratischen Partei Bern hat einstim-
mig beschlossen, es sei der Kandidat der Frei-
sinnigen, Herr Locher, neben Hrn, von Erlach als
Regierungsrat zu Portieren, Auch die Kouser-
vativen des Jura schließen sich diesem Vorgehen
an. Die Volkspartei wird sich bekanntlich neutral
Verhalten,

f Zakob keusser, Lehrer,

Am 3, Januar starb in Reudlen bei Reichen-
bach Jakob Reußer im Alter von beinahe 71
Jahren, Er war am 13, Februar 1841 als Kind
einer zahlreichen Familie geboren. In der Schule
zeichnete sich der aufgeweckte Knabe durch be-
sondere Geistcsgaben aus und Gönner öffneten
ihm den Weg zum Lehrerberuf,

Er kam 1809 an die Oberschule Reudlen,
von welchem Zeitpunkte an er ununterbrochen
daselbst wirkte. In Reudlen fand er auch seine
Lebensgefährtin in der Kollegin Emma Abrecht
lSchwester des verst, Schulinspektors Abrecht in
Jegenstorf), Der Ehe entsprossen zwei Töchter,
von denen eine im Alter von 15 Jahren starb,

Reußer war ein vorzüglicher Lehrer, Er
war auch als tüchtiger Turner bekannt und
leitete zu Anfang der 70er Jahre in Reichenbach
einen Turnkurs für Lehrer des Berner Ober-
landes,

Jakob Reußer war ein treuer Sohn seiner
Heimat; mit gewandter Feder pries er oft ihre
Schönheiten (siehe das Gedicht in gleicher Nummer),
Auf aussichtsreicher Anhöhe hat er sich sein
Heim erbaut und im Anblick der herrlichen
Älpenwelt tat sich sein Herz auf und manch
herrliches Gedicht mag in seinem Chalet „Rosen-
heim" entstanden sein.

Auch im öffentlichen Leben stellte Reußer
seinen Mann, Längere Zeit bekleidete er die
Stelle eines Gemeindepräsidenten von Reichenbach,
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(fn bei; (Stille fianb er manchem hebrängten
(familienbater Bei ; leiber würbe feine werktätige
yitfc oft mipraudjt, aber ber ibeat berantagte
9Jfann behielt gteidjwoht feine .fjergenSgüte. @r

war and) jahrgeljntelanger SOSiarbeiter am „G5e=

fdjäftShtatt", IjcrauSgegehen bon @. ©tämpfti in
©hun, mit beut er eng befreunbet War.

(fn feinen legten SebenSfahrot gog er fid)
gang bum öffentlichen Äbeit gurüd uttb lebte
itifl in feinem „fRofenljeim". Um if)n trauern
feine ©attin unb eine Pcrtjeiratete ©odjter, aber
aucl) fonft wirb er mancherorts eine Sülle hinter«
faffen unb mancher wirb feiner in Siebe ge«
benfen. A. Schbg.

Staat Bern.
©er ©emeiuberat empfiehlt bem ©tabtrate

bie bisherigen SKitgtieber ber ftänbtgen ffontmif»
fionen, foweit teilte ©emiffionen bDrtiegeit, für
bie nächfte BerwattungSperiobe 1912—19.15 31t

beftätigen. SJteu borgcfdjtagcn werben in bie

Summiffton für ba§ (SieftrijitätSwert unb bie
(Straßenbahnen : (jr. (fttgeniertr Sitbwig ©fmr«
manu; in bie fßoligeüommifftDn: for. ffürfpredjcr
@b. b. ©teiger; in bie Bautommiffion: fjr. (fol),
©taufer, ©oljn, Baumeifter ; in bie engere ©teuer«
tommiffioit werben Oorgefdjlagot: ©emeiuberat
Dr. ©fetjumi, bie ©tabtrate ©cfjtnbler unb ©djrag,
Bantbeamter ©taitffer unb Kaufmann fffiattfier«
Brtdjer.

Slm testen ©amStag hat bie ©djwetgc«
rifche (Rationalbant itjr neues |>etm am
BiutbeSpla| begogen.

®em ©emeinberat würbe bon ber in Bit«
bung begriffenen fchweigerifdjen ©efetlfdjaft für
geleiSlofe Bafjncn auf ftaubfreien ©trafen
ein Slngcbot für ben Umbau ber ungepftäftertoi
©trafen eingereicht. Ueber biefen ©egenftanb
finbet nädjften fbtontag abenbS 8 Ufr im Burger«
ratSfaal beS ÄaftnoS ein fßrojeftionSPortrag
ftatt.

®ic Baitgefcttfcljatt beS IgotclS ©djweigcrljof
fat ihre tefte ant "öafnfofptaf berfügbare Bau«
pargcüc an ber ©de S8at)nhofptaf«@pitaIgaffe
um bie für Bern forrenbe toumme bon ffr. 1500

pro Quabratmeter an bie Saufirma SRerg & ©0.
berfauft. ©ie anftofenbe Baupargelte (450 nü)
würbe bon ber ©ewerbetaffe um baS ebenfalls
fübfctjc ©ümmetjen bon ffr. 585,000 getauft,
©ic ©emeinbe Sern bertaufte bor einiger Seit
ben Quabratmeter öffentlichen BobenS (einen
2 SJÏeter breiten Streifen beS ©rottoirS) für
ffr. 200, ben nun bie ©efellfdjaft wenige SBoctjen

fpater um ffr. 1500 wetter berfauft.

©em Bernebtnen nadj fat bie beutfdjc ©c«

fanbtfcfaft in Srünnabern 5000 nü Sanb er«

worben, um barauf ein neues ©efanbtfdjafts«
gebäube gu erftetten.

t flltred Keller.

©onnerStag ben 18. (fanitar ftarb plöftirtp
an ben ffotgen. eines §irnfcf)(ageS Jpr. Stffreb
Setter, Beamter ber Dbertetegrapfenbirettion, tin
Sitter bon erft 40 (fahren. ©ie Porgüglichcn
(f[)arnftereigenfd)aftcn biefeS SOlanneS uerbienen,
baf wir feiner öffentlich gebenfen.

SItfreb Setter ftammt aitS ©tattfetben (Zürich)
1111b ift im (fahr 1809 in ßürirfj geboren, ©r
befuefte bie primär« unb ©efunbarfefuten in
Beltheim bei SBintertfur, erlernte bann in
St. ©alten bett Söernf eines ©cftofferS uttb ab«

fotbierte feritad) in SSintertfur eine taufmännifclfe
Sefre. 1889 fanb er Slnftettung in ben bon
Siütt'fctjcn ©ifenwerten iit Bern, unb 3 (fahre
fpeiter trat er iit beit ©ienft ber ©elegrapljeii«
berwattung, ber er bis 511 feinem ©übe in treuer
ititb gewiffeitfjafter (Pflichterfüllung angehörte.

(fin .(fahre 1889 bcrtjeiratctc ficti SItfreb Setter
mit ffrt. iRofa Dpptiger bDit Signait, welcher
©he (i Sinber entfproffen fiitb, bon betten ttocfi
4 ht fchuCöftichtigcm Sitter ftetfeit. ©aS überaus
gtüdticfje ffatniticntcBen erlitt bttrdi ben im SJiai
1910 erfolgten ©ob ber IjergenSguteu ©attin unb
S.Uutter einen fcfflucren Schlag.

©od) fd)ien ba§ ©lud nochmals bteibenb
iit beit ffamitientreiS eingetetirt, als fiel) SItfreb
Setter im ffcbritar teilten (fnfjreS mit ffrt. ©life
lOiitrfet Wieber beretjetieifte ttub bannt bot Sin«
bent eine jweite SJiutter jitfül)rte. ©ort) eS War
nur ein Souueitftraf)(, beim nach faitm (f ntjreSfrift,
früh morgens am 18. (faiinnr ereittc ber ©ob

Alfred Keller. Phot. Kol la, Bern

beit fdjeinbar terngefuitben SJiattn, bent uitbotlen«
beten ©ageW.erï eines tiebebotlen unb; treubeforgteu
(Patten ititb BaterS ein jätjeS Qiet fc|icnb.

'SDtit ber fdfwergcprüfteu ffamitic trauern
zahlreiche ffreuttbe. um ben Sfcrftorbcnen, beim
ein fd)(id)teS,' teutfetigeS SBefett îtitb eine gotb«
tauterc ©efinitung waren bie ©ritnbjüge feines
©IjaraïterS.

ffi'tr bie Seibeit ber 93Iitiuenfd)cn Ejatte SItfreb
Setter eilt weiches §crj, bot S3ebrftngtcn War er
ftetS ein treuer SBeratcr ititb gitbcrläffigcr öetfer.

Seilt Stnbentcn iit ©Brett! Br.

t firnst CIoos,

gew. ^Beamter ber ftnbtifd)cit fjSotigeibireftion.

S(nt ©onnerStag ben 11. Qanuar legtBin
ift an ben ffotgen eines ©ditaganfattcS, ber ihn
auf einem feiner gewoBiiten ©pagiergänge er«

Ernst Cloos.

eilte, §err ©rnft ©looS ptßjjtid) geftorben. ffliit
ihm ift ein ÜRann. inS ©rab geftiegen, ber botte
40 (fahre feines SebcnS ber ftöbtifdfen ®er«
waftuug geweiht fwtte unb beSBatb in SSevii

eine wol)Ibe£anntc unb allgemein geachtete fßer«

fönlichtcit war.
©ruft ©looS würbe am 4. Siobcmber 1840

ge6oreit unb h^t fomit ein Sitter bon etwas
über 7.1 (fahren erreicht, ©r Befuchte bte ©dfulcn
bon Sfcrn, u. a. auch hic bamaligc SantonS«
icljule itnb laut nach Slbfolbierung berfelbcn nach
'Bafel, ©afelbft trat er bei einem Buchbruder
tn bie Seljrc, um ftch in ber ©chwargweiftunft
attSjubilben. Slber fein ©rang, bie Weite, weite
SBett gu fchauen unb bie Suft nach ©rlebntffen
unb Slbenteuern war ftärter als fein SBitte unb
trieb ihn auS feiner ffeimat. ©r nahnt Ipanb«
gelb unb lieg fid) an baS bantalige ©djweiger«
regiment in (Palermo anwerben, bei bem er bie
ffeuertaufe empfing unb mit bem er feine kämpfe
mitfocht. ©päter, als fein (Regiment aufgeloft
würbe, tehrtc er nach her (jeimat jurüd unb
fanb Porerft Slnftettung als ©etretär in ber«
icfjiebenen .spoteis. §ernad) trat er in ben ©ienft
1er ©emeinbe Bern unb beïleibete Währenb 10
(fahren eine Beamtung auf bem ftäbttfcljen
Steuerburcau im ©rtadjerhof, bis er lleberfeher
unb fführer ber ffrembenïontroïïe auf bem
ftäbttfdien IfSoIigctBuveau würbe, ©iefe lehtere
Stelle halte er Währenb ber langen (feil ban
30 (fahren inne, btS ihn anfangs Sluguft 1910
eine Shantljeit gwang, um feine ißenfionierung
cinjutommen. ©ie wohtberbiente (Ruhe am ©nbe
ieiner arbeitsreichen, am Beginne auch Wedjfet«
Dollen SebenSbahn ift ihm nicht mehr lange
oergönnt gewefen. ©in rafcher, aber fanfter ©ob
hat fie ihm gelürjt. Sehr.

ScDule una anterricDt.
§er,®r. ©ted, fprofeffor an ber ebangel.«

theo!, ffatultät unferer tpochfchule, feierte biefer
©age feinen 70. ©eburtstag.

©er bernifche SRittellehrerberein ftetjt im
Begriffe, eine SBitwen« unb SSaifentaffe gu
grünben. 130 bernifche SRittellehrer haben fidj
bereit erflärt, bon threr Befolbung einen jähr«
liehen Beitrag bon 1 °/o an bie ju grünbenbe
taffe gu leiften.

gum Zeichenlehrer am ©hmnafium in Burg«
borf würbe gewählt ,§err .t>anS ®cartt)aler,
Sehrer tn Bern.

Banael uua VerkeDr.
©iit glängenbeS Zeugnis für bot fcl)Wcige«

ttfcheit Staatstrebit ift baS ©rgebniS ber Zeüh«
nung auf baS bicrprogentige-BunbeSbatjnanleiheu
bon (fr. 83,750,000. — Bon bem ben Stttionärcn
ber @ottI)arbbahn guftel)enben Borredjt auf bie

Zeidjttung würbe tut Betrage bon etwas über
70 SJiilttonen ©ebrnudj gemacht ititb ber fReft«
öctrag bmt ritnb 13 9Mliouen Würbe 25 mat
übcrgeichnet.

©ie ©djwcigcvifchcn BunbeSbat)ncn beför«
berten im SOtonat ©egember 1911 6,643,000
(Reifotbe uttb 1,070,000 ©ütertonnen. ©er lieber«
fchug ber Betriebseinnahmen über bie Betriebs«
ausgaben beträgt ritnb 6,3 9.RiIItonen (frattïeri.
©ie gefamtén Betriebseinnahmen pro 1911 be«

tragen ffr. 195,462,682 unb bie Betriebsausgaben
ffr. 117,433,735. ©er Uebcrfdjuh ber Betriebs«
einnahmen über bte Betriebsausgaben beträgt
(fr. 78,028,946 ober (fr. 752,298 mehr atS im
(fahre 1910.

(fn Zürich tagte jüngft eine Pom fdjwei«
g cri) ch eu B ä et e r m e i ft e r P e r b a u b cinbc«

rnfene fflonfereng, um über eine ©ingabc ait bot
BunbeSrat gu beraten, iit ber bie flünbigung ber
Brl'tffeter ZucfcrtonPention fcitcnS ber Schweig
Pertangt wirb. ©S würbe befdjtoffen, mit ber
©ingabe gu warten, bis bie ©djotolabefabrdanten
gur (frage ©tettung genommen.

(fm 9(Ronat 9Jiai fott bie ©trede Zloetfimmen»
Sent ber 9Jlontreuj«£)ber'tanb«Bahn bem Betriebe
übergeben werben, ©aiuit Wirb baS namentlich
in fportticher Begtehung recht inteveffante ©ebiet
ber Senf, ber BunbeSftabt bebeutenb nät)ev ge«
bracht.

DRUCK und VERLAG:

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion. Pr, IL Bracher (Allmendstrasse 29)

Z2 l)lli

In der Stille stand er manchem bedrängten
Familienvater bei; leider wurde seine werktätige
Hilfe oft mißbraucht, aber der ideal veranlagte
Mann behielt gleichwohl seine Herzensgüte, Er
war auch jahrzehntelanger Mitarbeiter am „Ge-
schäftsblatt", herausgegeben von E, Stämpfli in
Thun, mit dem er eng befreundet war.

In seinen letzten Lebensjahren zog er sich

ganz vom öffentlichen Leben zurück und lebte
still in seinem „Rosenheim". Um ihn trauern
seine Gattin und eine verheiratete Tochter, aber
auch sonst wird er mancherorts eine Lücke hinter-
lassen und mancher wird seiner in Liebe ge-
denken, SclibZ.

Staat kern.
Der Gcmeinderat empfiehlt dem Stadtrate

die bisherigen Mitglieder der ständigen Kvmmis-
sionen, soweit keine Demissionen vorliegen, für
die nächste Verwaltungsperiode 1912—19 l 5 zu
bestätigen. Neu vorgeschlagen werden in die
Kommission für das Elektrizitätswerk und die
Straßenbahnen: Hr, Ingenieur Ludwig Thor-
mann; in die Polizeikommifsion: Hr. Fürsprecher
Ed. v, Steiger; in die Baukommission: Hr, Joh,
Glauser, Sohn, Baumeister; in die engere Steuer-
kommission werden vorgeschlagen: Gemeindernt
Dr, Tschumi, die Stadträte Schindler und Schräg,
Bankbeamter Stauffer und Kaufmann Walther-
Bucher,

Am letzten Samstag hat die Schweizc-
rische Nationalbank ihr neues Heim am
Bundesplatz bezogen.

Dem Gemeinderat wurde von der in Bil-
dung begriffenen schweizerischen Gesellschaft für
geleislose Bahnen aus st a u b f reien Straßen
ein Angebot für den Umbau der ungepflästerten
Straßen eingereicht. Ueber diesen Gegenstand
findet nächsten Montag abends 8 Uhr im Burger-
ratssaal des Kasinos ein Projektionsvortrag
statt.

Die Ballgesellschaft des Hotels Schweizcrhof
hat ihre letzte am Bahnhofplatz verfügbare Bau-
Parzelle an der Ecke Bahnhvfplatz-Spitalgasse
um die für Bern horrende «summe von Fr, 1599

pro Quadratmeter an die Baufirma Merz Co,
verkauft. Die anstoßende Bauparzelle (459
wurde von der Gcwerbekasse um das ebenfalls
hübsche Sümmchen von Fr, 585,999 gekauft.
Die Gemeinde Bern verkaufte vor einiger Zeit
den Quadratmeter öffentlichen Bodens (einen
2 Meter breiten Streifen des Trottoirs) für
Fr. 299, den nun die Gesellschaft wenige Wochen
später um Fr, 1599 weiter verkauft.

Dem Vernehmen nach hat die deutsche Ge-
sandtschaft in Brunnadern 5999 Land er-
warben, um darauf ein neues Gesandtschafts-
gebäude zu erstellen,

1 Mrea «teller.

Donnerstag den l8, Januar starb plötzlich
an den Folgen, eines Hirnschlages Hr, Alfred
Keller, Beamter der Obertelegraphendirektion, im
Alter von erst 49 Jahren, Die vorzüglichen
Charaktereigenschaften dieses Mannes verdienen,
daß wir seiner öffentlich gedenken,

Alfred Keller stammt aus Glnttseldcn (Zürich)
lind ist im Jahr 1869 in Zürich geboren. Er
besuchte die Primär- und Sekundärschulen in
Veltheim bei Winterthur, erlernte dann in
St, Gallen den Beruf eines Schlossers und ab-
solvierte hernach in Winterthur eine kaufmännische
Lehre, 1889 fand er Anstellung in den von
Rvll'schcn Eisenwerken in Bern, und 9 Jähre
später trat er in den Dienst der Telegraphen-
Verwaltung, der er bis zu seinem Ende in treuer
und gewissenhafter Pflichterfüllung angehörte.

Im Jahre 1889 verheiratete sich Alfred Keller
mit Frl, Rosa Oppliger von Signau, welcher
Ehe 6 Kinder entsprossen sind, von denen noch
4 in schulpflichtigem Alter stehen. Das überaus
glückliche Familienleben erlitt durch den im Mai
I9l9 erfolgten Tod der herzensguten Gattin und
Mutter einen schweren Schlag,

Doch schien das Glück nochmals bleibend
in den Familienkreis eingekehrt, als sich Alfred
Keller im Februar letzten Jahres mit Frl, Elise
Mürset wieder verehelichte und damit den Kiu-
dem eine zweite Mutter zuführte. Doch es war
nur ein Sonnenstrahl, denn nach kaum Jahresfrist,
früh morgens am 18, Januar ereilte der Tod

Mreä Keller phot. Kôlls, lZern

den scheinbar kerngesunden Mann, dem unvollen-
deten Tagewerk eines liebevollen und treubesorgten
Gatten und Vaters ein jähes Ziel setzend.

Mit der schwergeprüften Familie trauern
zahlreiche. Freunde um den Verstorbenen, denn
ein schlichtes/ leutseliges Wesen und eine gold-
lautere Gesinnung waren die Grnndzüge seines
Charakters,

Für die Leiden der Mitmenschen hatte Alfred
Keller ein weiches Herz, den Bedrängten war er
stets ein treuer Berater und zuverlässiger Helfer.

Sein Andenken in Ehren! Kr.

1 Ernst (loos,
gew, Beamter der städtischen Polizeidirektivn.

Am Donnerstag den 11, Januar letzthin
ist an den Folgen eines Schlaganfallcs, der ihn
auf einein seiner gewohnten Spaziergänge er-

Ernst cioos.

eilte, Herr Ernst Clvvs plötzlich gestorben. Mit
ihm ist ein Mann ins Grab gestiegen, der volle
49 Jahre seines Lebens der städtischen Ver-
waltnng geweiht hatte und deshalb in Bern
eine wohlbekannte und allgemein geachtete Per-
sönlichkeit war,

Ernst Cloos wurde am 4, November 1849

geboren und hat somit ein Alter von etwas
über 71 Jahren erreicht. Er besuchte die Schulen
von Bern, u. n, auch die damalige Kantons-
schule und kam nach Absolvierung derselben nach
Basel, Daselbst trat er bei einem Buchdrucker
in die Lehre, um sich in der Schwarzweißkunst
auszubilden. Aber sein Drang, die weite, weite
Welt zu schauen und die Lust nach Erlebnissen
und Abenteuern war stärker als sein Wille und
trieb ihn aus seiner Heimat, Er nahm Hand-
geld und ließ sich an das damalige Schweizer-
regiment in Palermo anwerben, bei dem er die
Feuertaufe empfing und mit dem er seine Kämpfe
mitfocht. Später, als sein Regiment aufgelöst
wurde, kehrte er nach der Heimat zurück und
land vorerst Anstellung als Sekretär in ver-
schiedenen Hotels, Hernach trat er in den Dienst
ber Gemeinde Bern und bekleidete während 19
Jahren eine Beamtung auf dem städtischen
Zteuerburcau im Erlacherhuf, bis er Uebersetzer
und Führer der Fremdenkontrolle auf dem
städtischen Polizeibureau wurde. Diese letztere
Stelle hatte er während der langen Zeit von
99 Jahren inne, bis ihn anfangs August 1919
eine Krankheit zwang, um seine Pensionierung
einzukommen. Die wohlverdiente Ruhe am Ende
seiner arbeitsreichen, am Beginne auch Wechsel-
vollen Lebensbahn ist ihm nicht mehr lange
vergönnt gewesen. Ein rascher, aber sanfter Tod
hat sie ihm gekürzt, Lctir.

Schule una Unterricht.
Her Dr. Steck, Professor an der evangel,-

theol, Fakultät unserer Hochschule, feierte dieser
Tage seinen 79, Geburtstag.

Der bernische Mittellehrerverein steht im
Begriffe, eine Witwen- und Waisenkasse zu
gründen, 139 bernische Mittellehrer haben sich
bereit erklärt, von ihrer Besoldung einen jähr-
lichen Beitrag von 1 °/o an die zu gründende
Kasse zu leisten.

Zum Zeichenlehrer am Gymnasium in Burg-
dvrf wurde gewählt Herr Hans Marthaler,
Lehrer in Bern,

kanael una Verkehr.
Ein glänzendes Zeugnis für den schweize-

rischen Staatskredit ist das Ergebnis der Zeich-
nung auf das Vierprozentige-Bundesbahnanleihen
von Fr, 83,759,999, — Von dem den Aktionären
der Gotthardbahn zustehenden Borrecht auf die
Zeichnung wurde im Betrage von etwas über
79 Millionen Gebrauch gemacht und der Rest-
betrag von rund 13 Millionen wurde 25 mal
überzeichnet.

Die Schweizerischen Bundesbahnen beför-
derten im Monat Dezember 1911 6,643,999
Reisende und 1,979,999 Gütertonnen, Der Ueber-
schuß der Betriebseinnahmen über die Betriebs-
ausgaben beträgt rund 6,3 Millionen Franken,
Die gesamten Betriebseinnahmen pro 1911 be-

tragen Fr, 195,462,682 und die Betriebsausgaben
Fr, 117,433,735, Der Ueberschuß der Betriebs-
einnahmen über die Betriebsausgaben beträgt
Fr, 78,928,946 oder Fr, 752,298 mehr als im
Jahre 1919,

In Zürich tagte jüngst eine vom schwei-
z e r i s ch en Bä ck e r m e i st e r v e r band einbe-
rufcne Konferenz, um über eine Eingabe an den

Bundesrat zu beraten, in der die Kündigung der
Brüsseler Zuckerkonvention seitens der Schweiz
verlangt wird. Es wurde beschlossen, mit der
Eingabe zu warten, bis die Schokoladesabrikantcn
zur Frage Stellung genommen.

Im Monat Mai soll die Strecke Zweisimmen-
Lenk der Montrenx-Qberland-Bahn dem Betriebe
übergeben werden. Damit wird das namentlich
in sportlicher Beziehung recht interessante Gebiet
der Lenk, der Bundesstadt bedeutend näher ge-
bracht.

ouvcx unv vLkv^ci i
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